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Zeitung 


No. 238. Morgen- Dienſtag den 22. Mai. 
——— 
Landtag. Die erwartete Publikation der kurheſſiſchen Verfaſſung it noch 
Abgeordnetenhaus. nicht eingetreten, weil die Bamberger Regierungen in dieſer An- 


55. Sitzung am 22. Mai. 
h Das Abgeordnetenhaus debattirte in feiner heutigen Sitzung 
ber die Denkſchrift betreffend die Verwendung des im vergange— 
nen Jahre bewilligten Kredits von 30 Mill. Thlr. und über den 
eſetznntwurf wegen Verwendung des Reſtbeſtandes von den für 
le Militär- und Marine - Verwaltung bewilligten Geldmitteln. 
r. Mathis-Barnim: Ein Gedanke, welcher Volk und Land 
ewege, müſſe von der Tribüne geäußert werden. Dieſer Gedanke 
lehne ſich bei dem Blicke auf das Ausland an die jetzt im Werke 
begriffene Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland. Es erhelle, 
aß das Bündniß beunruhigend für Europa ſei, weil man es 
ervorgegangen erachte aus der zweckmäßigen Benutzung der brenn- 
ren Stoffe, welche ſchnell den ganzen Welttheil in Flammen 
een könnten. Dem gegenüber hält der Redner für gefährlich, 
70 geſchloſſenen und gekreuzten Armen paſſiven Widerſtand zu 
ten, er hält es für nothwendig, daß wenn ſich überall in Europa 
kuppen zuſammenziehen, auch Preußen ſein Kontingent ſtelle; er 
alt es für geboten, daß wenn Preußen Allianzen ſucht — fein 
lick nur nach England gerichtet ſein müſſe, mit welchem Staate 
lite ben, nach Vermittlung einer offenen, klaren und feſten Po- 
tik in allen Weltfragen zuſammen zu ſtehen habe; endlich wünſcht 
er Redner, daß eine Meinung gründlich dargelegt werde, nämlich 
ob es je dahin kommen könne, daß das Land auch nur ein Dorf 
feines jetzigen Beſitzſtandes aufgeben könne, um ſich durch den 
ub eines Bruderſtaates entſchädigen zu laſſen. Eine ſolche Po- 
litik Preußens würde als ehrlos gebrandmarkt werden und den 
Gluch der Nation auf ſich ziehen. 
g Herr Kühne (Erfurt): Heute ſcheine es am Orte und an 
der Zeit darauf hinzuweiſen, daß Preußens Thron auf Legitimität 


begründet ſei und Preußen die Pflicht und den Beruf habe, ein- 


® treten für die Erhaltung und den Umſturz der legitimen Throne 


ein mit Deutji 


den es ſei jetzt nicht Zeit zu Hader und Groll mit der andern 5 


chen Großmacht, ſondern zum Aufgeben jeden Grolles und 

ders, Mit dieſen Gedanken ſehe der Redner der Erledigung 
er Debatte entgegen. Hiermit ſchließt die allgemeine Discuſſſon. 
ine Erklärung des Miniſters des Auswärtigen erfolgt nicht. 

Im Plenum findet eine weitere Debatte nicht ſtatt und es 

werden einſtimmig folgende Anträge angenommen: 

I. Die durch §. 3 des Gef. v. 21. Mai 1859 der Staats- 
regierung auferlegte Verflichtung iſt durch die mittelſt Er- 
mächtigung vom 24. März 1860 dem Hauſe vorgelegte 
Denkſchrift als erledigt zu erachten. 

»Die in der Summe von 28,453,977 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
nachgewieſenen außerordentlichen Ausgaben der Militär- und 
Marine⸗Verwaltung find — vorbehaltlich der ſpeciellen Re- 

viſton der Rechnungen für 1859 — als gerechtfertigt an- 

zuerkennen. 

N Endlich wird der Geſetzentwurf über die Verwendung des 

liaſtbeſtandes des Credits vom vorigen Jahre zu den außerordent⸗ 
chen Aus gaben der Militär- und Marine-Verwaltung unverän- 
ert angenommen. 

T— m ̃̃⁵²3PÜ . ̃⁵—ͤXKéx̃ ̃3ñ—— 

Deutſchland. 


br Berlin, 21. Mai. Seine Königliche Hoheit der Prinz 
ua rich Karl traf geftern Abend von Stettin hier ein und über- 
godtete im Königlichen Schloſſe. Heute Vormittag wohnte Seine 
0 nigliche Hoheit den Exercitien der Garniſon auf dem Tempel- 
„fer Felde bei und begab ſich Mittags nach Potsdam, wo Höchft- 
gelbe his Ende Mai ſeinen Aufenthalt zu nehmen gedenkt. Se. 
Jr Bliche Hoheit ftattete gleich nach feiner Ankunft in Potsdam 
Aer Majeſtät der Königin in Sansſouct und feinen erlauchten 
tern im Schloſſe Glienicke einen längeren Beſuch ab. 
12 Geſtern Vormittag fand unter dem Vorſitz Seiner Hoheit 
ai Fürſten von Hohenzollern im Staats - Minifterium ein Mi- 
8 errath Statt, und heute Vormittag traten die Miniſter im 
tu Terenzgimmer des Abgeordnetenhauſes wieder zu einer Bera- 
ag zuſammen. 

Ihn Frankfurt, 19. Mai. Die Nachricht der lin Berlin er⸗ 
h nenden Sternſchen Korreſpondenz vom 13. d., daß die Ver- 
Dre lungen zwiſchen Bayern, Sachſen und Würtemberg über die 
uggtziſchen Vorſchläge zur Reform der Bundeskriegsverfaſſung noch 
We zum Abſchluß gediehen ſeien und eine entſchieden günſtige 
der ug zeigten, hat hier inſofern überraſcht, als bis jetzt davon 
uc nichts bekannt geworden iſt. Der Ausſchußbericht iſt noch 
halt in der Angelegenheit erſtattet, in den Ausſchuß- Sitzungen 
hen die Bevollmächtigten ſich noch ganz ablehnend gegen die 
Heß chen Propoſitionen ausgeſprochen und die Auffaſſung der 
a chen Regierung, daß in das Bundesheer die Großmächte 
ſeſge mit ihrer geſammten Macht eintreten dürften, ſcheint noch 
elle alten zu werden. Das man eine Nachgiebigkeit der Mit- 

ten mit Freuden begrüßen würde, iſt ſelbſtverſtändlich. — 


l 


— 


gelegenheit neue Verhandlungen mit Kurheſſen führen. — Die 
Nachricht einer ſächfiſchen Zeitung, daß zwiſchen Preußen und den 
Regierungen, welche ſich t. Drelen über die Vurchſuhrung der 
Küſtenbefeſtigungen verſtändigt hatten, Mißhelligkeiten ausgebrochen 
ſeien, wird hier in Abrede geſtellt. Selbſt Hannover hat in einer 
Denkſchrift nur ſeine ſpeziellen Anſichten ausgeſprochen und iſt be⸗ 
kanntlich in dem Plane, einſeitig mit den Arbeiten vorzugehen, 
durch einen Beſchluß ſeines Landtages verhindert worden. Die 
preußiſchen Militärs, welche jetzt die preußiſche Seeküſte inſpiziren, 
werden ſich auch auf den Wunſch einiger Regierungen, welche auf 
der Konferenz in Berlin vertreten waren, auf deren Gebiete be- 
geben, um an Ort und Stelle die Anpaſſung der Befeſtigungen 
an die Lokal-Verhältniſſe zu berathen. Die Kommiſſarien werden 
auch den Jahdebuſen, wie aus Oldenburg gemeldet wird, beſich⸗ 
tigen. 

Karlsruhe, 17. Mai. Ich bin in den Stand geſetzt, 
Ihnen über die Grundzüge der nächſten Tage zu erwartenden 
Geſetzvorlage zur Regelung der Kirchenverhältniſſe nachſtehende zu- 
verläſſige Mittheilung zu machen. Dieſelbe wird ein Hauptgeſetz 
über die künftige rechtliche Stellung beider chriſtlichen Kirchen im 
Staate und einige damit in Verbindung ſtehende Geſetze umfaſſen, 
von welchen eines ſich über die, in der Motion des Geheimen 
Hofrath v. Mohl in der Erſten Kammer (bezüglich der Proklami⸗ 
rung gemiſchter Ehen) berührten Verhältniſſe erſtrecken ſoll; durch 
ein anderes, welches die konfeſſtonelle Erziehung der Kinder be⸗ 
trifft, wird insbeſondere die ſeitherige Gültigkeit der Verträge 
zwiſchen Ehegatten in dieſer Beziehung aufgehoben, jeder Zwang 
von Seiten des Staates beſeitigt und die Entſcheidung im Sinne 
des Laudrechts lediglich dem Vater anheimgegeben. Endlich wird 
die Vorlage Zuſätze zum Strafgeſetzbuch enthalten, wie ſie durch 
die veränderte Stellung der Kirche erſordert werden. 


ie neapolitaniſche Regierung hat ſeit Ausbruch des ſicilia⸗ 
niſchen Bewegung ſich eines jo ſchmachvollen Lug- und Trug⸗Sy⸗ 
ſtems i befleißigt, daß ihre geſandtſchaftlichen Depeſchen wie die 
Berichte ihrer amtlichen Organe nur ſchwer Glauben finden. Die 


Independance Belge meint, die Sieges botſchaft der neapolitaniſchen 


Truppen ſei nur mit Vorbehalt aufzunehmen und die Beſtätigung 
abzuwarten. 
gnügen, daß Calatafimi, der Ort, wo der Sieg errungen ſein ſoll, 


eine Lage hat, die zu den neueſten Depeſchen, wie ein Blick auf 
Die Hauptorte von Mar- 


die Karte zeigt, durchaus nicht paßt. 
ſala nach Palermo ſind der Reihe nach: Calatafimi, das mit 
Marſala und Trapani ein Dreieck bildet, dann Alcamo, Monreale 
und endlich Palermo. Nun wird aber aus Palermo, 116. Mai, 
telegraphirt, daß die Gari baldiſche Legion am 15. in Alcamo ſtand 


und ein Gefecht in Pioppo Statt gefunden hatte, worin die Kö- 


niglichen Truppen zurückgeſchlagen wurden. Wenn die Infurgen- 
ten in Calatafimi aufs Haupt geſchlagen wurden, wie konnten ſie 
dann auf Alcamo vorrücken? 

In Neapel hat der Hof in der Angſt vor einem Aufſtande 
an diejenigen Lazzaroni, welche der Regierung ergeben find, Brod 
und Wein vertheilen laſſen. Der wohlhabendere Theil der Be- 
völkerung lebte in großer Beſorgniß, weil man der Regierung zu- 
traute, ſie werde, wie ſie in Palermo „dem Aufſtande zuvorzu⸗ 
kommen“ gewußt, auch in Neapel eine Bewegung dadurch zu 
durchkreuzen ſuchen, daß fie die Lazzaroni Plünderſcenen vorneh- 
men laſſe. In den Abruzzen herrſcht noch Ruhe, jedoch weniger 
in Folge der Truppenmaſſen, welche auf allen wichtigen Punkten 
aufgeſtellt ſind, als in Folge einer Maßregel der ſardiniſchen Re- 
gierung. Garibaldi hatte an mehreren Punkten der toskaniſchen 
Küſte kleine Abtheilungen ſeiner Freiwilligen mit der Weiſung an 
das Land geſetzt, fie ſollten durch den Kirchenſtaat nach den 
Abruzzen ziehen und, nachdem ſie ſich in jenem verſtärkt hätten, 
in dieſen die Bewegung gegen Neapel organiſiren. 


Frankreich. 

Paris, 18. Mai. Der Aufftand in den Abruzzen und in 
Calabrien hat ſich nicht verwirklicht. Vorbereitungen zu einer Er- 
hebung in den Abruzzen haben wirklich Statt gefunden. Zan- 
biandi, der eine Schaar Patrioten um ſich verſammelt und ſich 


auch Waffen zu verſchaffte „ wußt hat, wollte ſich von Toscana 


aus durch die päpſtlichen Staaten nach den Abruzzen wenden. Ca⸗ 
vour hatte jedoch von dem Unternehmen noch zeitig genug Kennt- 
niß und ließ Zanbianchi und ſeine Genoſſen entwaffnen. Man 
hält jedoch dafür, daß es zu einer Erhebung ſowohl in Calabrien 
als in den Abruzzen kommt. ; 
Paris, 19. Mai. Während die engliſchen Blätter und 
beſonders die Times mit größter Beſtimmtheit die Nachricht brin⸗ 
gen, daß Garibaldi ſich in Sicilien befindet, behaupten die hieſigen 
halboffiziellen Blätter, daß die neapolitaniſche Regierung wiſſen 
will, Garibaldi ſei gar nicht in Sicilien gelandet. Nach dem Pays 
hatte bis zum 16. 12 Uhr Nachmittags kein einziger Kampf zwi⸗ 


Wir wollen uns für heute mit der Bemerkung be⸗ 


— — 


1860. 


Ausgabe. 


ſchen den Freiwilligen Garibaldi's und den königlichen Truppen 
ſtattgefunden. Die Opinion Nationale, die bekanntlich das Pariſer 
Organ des berühmten Parteigängers iſt, weiß ebenfalls nichts oder 
will doch nichts über das Schickſal deſſelben wiſſen. Wo derſelbe 
nun auch hingekommen ſein mag, ſicher iſt es immer, daß ein 
Theil ſeiner Freiwilligen in Sicilien gelandet iſt. Was aus den 
übrigen Abtheilungen des Garibaldiſchen Korps geworden ſein 
mag, wird man wohl ſpäter erfahren. 

Der neapolitaniſche Hof ſoll ſich um Hülfe an Oeſtreich ge- 
wandt und dieſes ihm ſofort ſeine ganze Flotte mit 15000 Mann 
Truppen an Bord zugeſandt haben. Dieſe Nachricht erregte natür- 
lich hier die größte Senſation. Wie Frankreich dieſe Hülfeleiſtung 
aufnehmen wird, weiß man nicht genau. Man glaubt jedoch, daß 
England eine Intervention Oeſtreichs nicht dulden wird. 

— Der Telegraph übermittelt uns heute zwei Nachrichten, 
welche beide mit Unglaublichkeit aufgenommen werden. Die eine 
ſpricht von einer Niederlage der Garibaldiſchen Schaar bei Cala- 
tafimi und die andere von einer erfolgten Verſtändigung zwiſchen 
Oeſtreich, Preußen und England bezüglich der Aufrechterhaltung 
der türkiſchen Integrität. Erſtere Nachricht fließt aus neapolitani- 
ſcher Quelle und iſt im Widerſpruche mit anderen Depeſchen über 
Turin. Die Verkündigung der Amneſtie und, wie man ſogar 
wiſſen will, der alten Konſtitution von Sicilien ſpricht — berück⸗ 
fihtigt man die Gewohnheiten der neopolitaniſchen Regierung — 
wohl auch nicht für ein allzu ſiegreiches Vorgehen. Man weiß 
im Ganzen ſo wenig, daß man noch heute ſogar die Gegenwart 
Garibaldis in Sicilien beſtreitet. Es heißt, die Expeditions - Ar- 
mee ſei von Rino Bixio befehligt. Was nun das Einverſtändniß 
der drei genannten Mächte anlangt, ſo zweifelt man daran aus 
dem Grunde, weil, wie in politiſchen Kreiſen behauptet wird, 
überhaupt noch kein Entſchluß in Bezug auf die ruſſiſchen An- 
träge gefaßt worden iſt. Ferner iſt gewiß, daß in Folge der 
ſiciltaniſchen Ereigniſſe Frankreich und England ſich wieder näher 

und die - nd und . 


f - Rußland und 
kälter geworden ſind. Endlich wird Englands Regierung, die eben 


mit der Ausführung des Handels⸗Vertrages beſchäftigt iſt, ſich in 
keine Allianz einlaſſen, welche einem Bruche mit Frankreich gleich 
käme. Die Depeſche bedarf alſo noch ſehr der Beſtätigung, und 
wir ſind überzeugt, Rußland hat durch ſeinen verfrühten Impuls 
ſeinen Planen geſchadet. 

— Es iſt uoch immer ungewiß, ob Garibaldi ſich auf Si- 
cilten befindet. In Marſala bekam ihn Niemand zu Geſicht. Die 
Befehle wurden von ſeinem Generalſtabs-Chef in ſeinem Namen 
ertheilt. Der Aufſtand in Sicilien ſelbſt ſcheint über großartige 
Mittel zu gebieten. Lebensmittel und Geld find in Maſſe vor- 
handen, und man bezahlt den Freiſchaaren ihren Sold ſehr regel- 
mäßig. Die neapolitaniſche Regierung hat jedoch 150,000 Mann 
auf den Beinen, und wenn dieſe treu bleiben, jo wird Garibaldi, 
der auf deren Uebergang gerechnet hatte, einen ſchweren Stand 
haben. Die Opinion Nationale, die bekanntlich zuweilen ſich ge- 
wiſſen Inſpirationen hingiebt, enthält folgende Mittheilung (für 
die wir dieſem Pariſer Blatte bis auf Weiteres die Verantwor— 
tung allein überlaſſen): „Aus ſicherer Quelle erfahren wir eine 
Thatſache, deren Wichtigkeit in die Augen ſpringt. Unter Lamo- 
ricieres Befehl hat gegenwärtig Oeſtreich im Kirchenſtaate 6 bis 
10000 Mann. Das find keine Angeworbenen, wie man behaup- 
tet. Es ſind ganze öſtreichiſche Bataillone, die mit der geſammten 
Organiſation, mit Offizieren und Aerzten verſehen, in Trieſt blos 
den Rock wechſelten, um in päpſtliche Dienſte zu treten. Weder 
Soldat noch Offizier wurde gefragt, ob er gehen wolle, man 
hat fie einfach wie für den gewöhnlichen Dienſt zur Abreife kom- 
mandirt.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 19. Mat. Geſtern war im Palaſte von St. 
James großer Empfang zur Feier des Geburtstages Ihrer Maj. 
der Königin Viktoria. Die Königin iſt am 24. Mai 1819 ge- 
boren, und geftern war der 18. Mai 1860. Weshalb die ofſi- 
zielle Geburtstags Feier ſtets auf den falſchen Tag verlegt wird, 
haben wir bis jetzt noch nicht zu ergründen vermocht. Bei den 
verſchiedenen Miniftern fanden Gala-Diners ſtatt, und bei dem 
Premier oder, um techniſch richtiger zu ſprechen, bei Lady Pal- 
merſton, verſammelte ſich nach dem Banket eine aus der Elite der 
Geſellſchaft beſtehende, mindeſtens 400 Perſonen zählende Aſſembly. 
Die fremden Diplomaten dinirten beim Staatsſekretär des Aus- 
wärtigen, Lord J. Ruſſell, und begaben ſich dann größtentheils in 
die von Lady Palmerſton veranſtaltete Abend-Geſellſchaft. 

Ueber Garibaldi bemerkt heute die Times: „Von einem 
Manne wie Garibaldi läßt ſich vorausſetzen, daß er jedenfalls 
etwas Bemerkenswerthes thun wird. Wenn er keinen Thron ſtürzt, 
jo wird er ihn jedenfalls erſchüttern, und wenn die Sicilianer 
feiner nicht als eines Befreiers gedenken, jo werden fie ſein Ge- 
dächtniß als das eines Märtyrers heilig halten. Er wird ſein 
Unternehmen weder wie ein ſpaniſcher Bourbon im Stiche laſſen, 
noch die Sache aaf eine Welſe anfaſſen, die ihn und feine Ge⸗ 


ik 
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führten in ähnlicher Weiſe wie John Brown ins Verderben ſtürzt. 
Möglich, daß er ſcheitert; aber wird das Herz der ſchlechteſten 
Regierung in Europa mit Schrecken erfüllt und in Süd - Italien 
ein Licht angezündet haben, das niemals wieder ausgelöſcht werden 
wird, und wenn er auch vielleicht den Tag nicht erleben mag, wo 
die ganze Halbinſel von dem Joche befreit iſt, das der Norden 
bereits abgeſchüttelt hat, ſo wird die En doch hauptſächlich 
fein Werk fein. Die durch ſeine Cxpedition hervorgerufene große 
Aufregung liefert den Beweis von dem Vertrauen, welches die 
Welt auf ſeine Fähigkeiten fetzt, und von der Ueberzeugung, die 
fie von der Fäulniß der neapolitaniſchen Regierung hegt.“ 


Provinzielles. 
Stettin, den 21. Mai. 


» Auf einem der Oderkähne an der Silberwieſe wurde heute 
früh ein Kahnknecht erhängt gefunden. f a 
* Am Sonnabend wurde ein Kommis eines hieſigen Laden- 
geſchäfts verhaftet, welcher fortgeſetzt die Ladenkaſſe ſeines Prinzi- 
pals beſtohlen hatte. 

*Der interimiſtiſche Lazareth-Inſpektor Schneider hierſelbſt 
iſt im Amte beſtätigt. 

* Nach dem neueſten Militär- Wochenblatt iſt v. Schwerin, 
Major vom Generalſtabe der 2. Diviſton, als Führer des 1. Ba- 
taillons des 14. kombinirten Infanterie - Regiments kommandirt. 
v. Broen, Oberſt⸗Lieut. vom 14. Inf.-Regt., zum Kommandeur 
des 2. Bats. 14. Landw.⸗Regts. ernannt. v. Beyer, Major vom 
2. Inf.⸗Regt., als Führer des Füſ.-Bats. des 21. kombin. Inf. 
Regts. kommandirt. v. Malotki, v. Gottberg, Hauptl. und Komp. 
Chefs vom 2. Inf.-Regt., behufs Übernahme vom Kompagnieen, 
v. Bohlen, v. Kleiſt, v. Köller, Pr.-Lts. von demſ. Regt., Immel- 
mann, v. Hartung, Baron v. Dalwig, Sek.-Lts. von demſ. Regt., 
zum 2. komb. Inf.⸗Regt. lommandirt. v. Kamecke, Bar. v. Meer- 
heimb, v. Düring, Hauptl., erſtere beide als Kompagnieführer, 
v. Lettow, v. Dankbahr, Sek.⸗Lts. vom 2. komb. Inf.⸗Regt., zum 
2. Inf. - Regt. zurückgetreten. Mund, Hauptm. vom 34. Inf.- 
Regt., behufs Uebernahme einer Kompagnie, Pauli, Sek.-Lt. vom 
2. Jäger-Bat., zum 2. komb. Inf.⸗Regt. kommandirt. Bar. v. d. 
Oſten gen Sacken II., Laurin, Hauptl. und Komp.-Chefs vom 9 
Inf.⸗Regt., Behufs Uebernahme von Kompagnien, v. Bärenfels, 
Wernecke, v. Vormann, Olberg, Sek.-Lieuts. von demſ. Regt., v. 
Hahnke, Sekonde-Lieutenant vom 9. komb. Infanterie -Regiment, 
zum 9. Infanterie - Regiment zurückgetreten. Calow, Sannow, 
Hauptl. vom 9. Inf.-Regiment, Behufs Uebernahme der Komp. 
in dieſem Regt., von dem Kommando als Adj. reſp. der 31. 
und 27. Inf.-Brig. entbunden. Bar. v. Bock, Hauptm. und 
Komp.⸗Chef vom 2. Jäger-Bat., v. Normann, v. Berge und 
Herrendorff, Hauptl. vom 34. Inf.-Regt., alle drei Behufs Ueber- 
nahme von Kompagnien, zum 9. kombin. Inf.-Regt. kommandirt. 

v. Wedell, Hauptm. und Komp.-Chef vom 14. Inf.⸗Regt., Behufs 
Uebernahme einer Kompagnie, v. Malotki, v. Buhl gen. Schimmel- 
penning v. d. Oye, Pr.-Lieuts. von demſ. Regt., Barſchall, Gutt- 
zeit I., Bethcke, Transfeldt, Herrlich, Sec. -L ts. von dem, Regt., 
z. 14. komb. Inf.-Regt. kommandirt, v. Mellenthien, Liedke, 
Hanptl., erſterer als Komp.-Führer, v. Thümen, v. Wedell, Sec.⸗ 
Lts., treten vom 14. komb. Inf.-Regt. zum 14. Inf.⸗Regt. zurück, 
v. Conrady, Hauptm. v. Generalſtabe der 1. Diviſion, behufs 
Uebernahme einer Kompagnie zum 14. komb. Inf.-Regt, v. Gla- 
ſenapp, Hauptm. vom 2. Jäger-Bat., behufs Uebernahme einer 
Kompagnie, zum 14. Inf.-Regt. kommandirt. Janke, v Coſel, 
Hauptleute vom 21. Inf.-Regt., behufs Uebernahme von Kom- 
pagnien, Melcher, Gerhard, v. Kitzing, Kelch, Wenzel, Janke, 
Sec.-Lts. von demſelben Regt., zum 21. komb. Inf.-Regt. kom⸗ 
mandirt, v. d. Chevallerie, Hauptm., als Komp.⸗Führer, v Wie⸗ 
tersheim, v. Wulffen, v. Knebel I., Prem.-Lts. vom 21. komb. 
Inf.⸗Regt., zum 21. Inf.-Regt. zurückgetreten. Gr. v. Rittberg, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Jäger-Bat., zum 21. Inf.-Regt., Frhr. v. Stein- 
gecker, Hauptm. und Komp.-Chef vom 2. Jäger-Bat., behufs 
Uebernahme einer Kompagnie, v. Bredow, Pr.-Lt. von demſ. Bat., 
zum 21. komb. Inf.⸗Regt, kommandirt. 


* Während der Monate März und April d. J. haben nach 
der amtlichen Ueberſicht im Reg.-Bez. Cöslin 10 Feuerſchäden 
Statt gefunden. An Unglücksfällen und Verbrechen find zur Kennt- 
niß gekommen: Beim Sandgraben in Schlawe wurde am 7. 
März in Schlawe ein Knecht verſchüttet. Am 9. April ſtürzte 
beim Maſſower Kruge der Oekonom G. Sczydlowsky mit dem 
Pferde und ſtarb nach einer halben Stunde an den Folgen der 
erhaltenen Verletzungen. Am 16. April fiel ein Arbeiter in Stolp 
beim Tragen eines Sackes Korn ſo unglücklich auf das Stein- 
pflaſter, daß die Hirnſchale brach und der Verletzte nach einer 
Stunde ſtarb. Es ertranken 5 Perſonen, und erhängten ſich 6; 


Salome. 


Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem nenn des Amadee Achard. 


(Jortſetzung.) 

Das junge mit Leſen beſchäftigte Mädchen erhob ſich und 
ging hinaus, während ihr Bruder ſein Bleiſtift und ſein Papier 
mit der Gefügſamkeit eines Kindes in eine Schachtel legte, welches 
die Sentenz der Arabiſchen Diener: „Hören iſt gehorchen,“ ohne 
ſie zu kennen ausübt. 

„Und Du, Rudolph,“ fuhr Jakob ſich zu dem Jäger wen- 
dend fort, „höre auf zu ſchreiben, nach einem langen Jagdtage 
wirſt Du des Schlafes bedürfen. Wer in Frieden gelebt hat, wird 
in Frieden ſchlafen, und ſein Erwachen wird ſo angenehm wie der 
roſige Schimmer des Morgens ſein.“ 

Salome kehrte zurück, und näherte ſich, einzelne Regentropfen 


von ihrem Mantel und aus ihren Haaren ſchüttelnd, ihrem Vater. 


„Es iſt Alles in Ordnung, das Vieh ruht,“ ſagte ſie mit kurzer 
und ernſter Stimme, die den Klang einer filbernen Glocke hatte. 
„Laßt uns beten, meine Kinder,“ ſprach Jakob. 
Die ganze Familie faltete die Hände, die Spinnerin zur 
Rechten Jakobs, Salome und Zacharias zu ſeiner Linken. Der 
junge Jäger ſenkte das Haupt an der anderen Seite des Tiſches. 


zwei neugeborne todte Kinder wurden gefunden, bei dem einen 
wurde die Mutter ttelt. Eine Brandſtiſterin wurde in der 
Perſon der Marie n aus Vangerow ermittelt. 

Colberg, 19. Mat. Der Aus bau des neuen Geſell⸗ 
ſchaftshauſes wird bald vollendet fein und wird es den Bade⸗ 
gäſten jedenfalls ungleich beſſer gefallen, als in ſeiner früheren 
Geſtalt. Durch zweckmäßige Benutzung des Raumes ſind in dem 
neuen Geſellſchaftshauſe außer dem großen Saale, den Speije- 
und Gaſtzimmern noch etwa 30 Zimmer zu Wohnungen für Bade- 
gäſte eingerichtet. — Auch in dem ſogenannten alten Geſellſchafts⸗ 
hauſe ſind durch Theilung einzelner zu großer Räume mehrere 
ſehr ſchöne Wohnungen gewonnen worden, wahrſcheinlich werden 
auch noch in der zweiten Etage dieſes Gebäudes einige Verände⸗ 
rungen getroffen werden, jo daß namentlich in dieſen beiden Häu- 
ſern viele einzelne Herren ein Unterkommen für die Badeſaiſon 
finden können. f 

In der geſtrigen erſten General⸗Verſammlung der Aktionäre 
zur Errichtung einer Gasanſtalt wurden von Seiten der Aktionäre 
zu Direktoren gewählt die Herren A. H. Geeſe, A. W. Begge- 
row und Rechtsanwalt Häniſch, als Mitglied und Vorſitzender des 
Rechnungs⸗Ausſchuſſes Herr Vermeſſungs-Reviſor Bauck, als Stell- 
vertreter Herr Konſul Hackbarth. Die Geſellſchaft iſt ſo weit 
konſtituirt und die Direktion berechtigt, das Unternehmen zu be- 
ginnen. 

ä — — !—?: .. —— —õ—e— nn 
Eingeſandt. 
Am 22. d. M. ſteht auf der Tagesordnung der Stadtver- 
ordneten 
„Zur Beſchlußnahme 
„ob auf die ſtädtiſcher Seits bei Bewilligung eines 
„Koſtenbeitrages zur Oderverbreiterung beanſpruchte 
„Erhebung des Bollwerkgeldes am Bleichholm zu ver- 
„sichten ſei?“ 8 

Die Stadt Stettin gewährt zur Oderverbreiterung, alſo zur 
Erweiterung des Eigenthums des Fiskus einen Beitrag von 30,000 
Thlrn und ſoll nun noch verzichten auf die Erhebung eines Boll 
werksgeldes am Bleichholm zu Gunſten des Fiskus. Hierzu man- 
gelt es an jeglicher Veranlaſſung. 

Abſehen wollen wir von der Beantwortung der Frage, ob 
die von der Stadt Stettin zur Oderverbreiterung bewilligten 30,000 
Thaler auch dazu verwendet werden ſollen, das Bollwerk am Bleich- 
holm zu bauen; hier kommt es nur auf den Erweis an, daß die 
Oderverbreiterung am rechten Oderufer dem neuen Dampfſchiff⸗ 
Bollwerk gegenüber durchweg nicht als dringlich anzuſehen: der 
Hafenmeiſter darf nur veranlaßt werden, an der ſo eben bezeich- 
neten Stelle kein Schiff die Anweiſung feines Löſchplatzes abwar- 
ten zu laſſen, ſondern mehr abwärts, auch nicht mehr, als höch— 
ſtens zwei Schiffe neben einander liegen zu laſſen. 

Sofort wird das durch die Dampfſchiffe aufgeregte Waſſer 
der am rechten Oderufer, unmittelbar abwärts vom Bleichholm 
liegende Theil der dem Fiskus gehörigen Schlächterwieſe abgeſpült 
werden, wie dies bei den ſtädtiſchen Wieſen von der Swante bis 
zum Durchſchnitt mit ca. 20 Zoll geſchehen iſt, ohne daß dafür 
eine Entſchädigung, wie bei der Schlächterwieſe es jetzt beabſichtigt 
wird, gegeben worden. Bei der Schlächterwieſe hat die Oder eine 
Breite von mehr als 300 Fuß, welche überall als Fahrwaſſer be- 
nutzt werden, von der Swante aber bis zum Durchſtich iſt die 
größte Enge der Oder mit ſtarken Krümmungen, ſie hat hier nur 
eine Breite von 168 Fuß mit ca. 130 Fuß breitem Fahrwaſſer. 
Sollen im Intereſſe des Handels und der Schifffahrt Seitens der 
Stadt überhaupt Mittel gegeben werden, ſo iſt deren Verwendung 
hier als an der dringendſten Stelle zu begehren. 

Der Fiskus mag die Swante baggern laſſen, da er die 
Baggererde aus der Oder an die Wieſen der Swante hat werfen 
laſſen und dieſe bei ihrem dadurch herbeigeführten, ſeichtem Wafjer- 
ſtande von ca. 6 Fuß z. Z., welches früher 20“ geweſen ſein ſoll, 
ganz unfahrbar iſt. Fiscus iſt zur Conſervirung des Fahrwaſſers 
der Oder verpflichtet, die zur Oderverbreiterung, dem neuen 
Dampfſchiff⸗Bollwerk gegenüber, angewieſenen Summen finden eine 
bei Weitem beſſere Verwendung in dem Baggern der Swante, 
denn die fahrbar hergeſtellte Swante läßt eine geringere Anzahl 
von Schiffen die Oder, von der Swante bis zum Durchſtich be- 
fahren. Wird ferner außerdem angeordnet, daß die über- 
ſeeiſchen Dampfer vom Dammanſch über den Dammſchen 
See in die Swante zu gehen haben, alle Segelſchiffe aber nur 
die Oder von der Swante bis zum Durchſtich in den Dammanſch; 
müſſen endlich alle das Haff paffirenden, Steinkohlen nach Stettins 
Hinterland transportirenden Flußfahrzeuge über den Dammſchen 
See in die große oder kleine Reglitz fahren, wormit fi die Aſſe— 
kuradeurs ſelbſt einverſtanden erklärt haben, jo iſt ſelbſt der An- 
drang von Schiffen und Kähnen in Stettins Hafen nicht bedeutend. 
Fr BEE — — ———U—ꝛ; - m h 


Der Aufſeher wandte ſeine Augen gen Himmel. „Du, welcher 
die Iſraeliten aus den Händen der Egypter gerettet und die Löwen, 
welche Daniel bedrohten, Lämmern gleich gemacht haſt, beſchütze 
uns. Du ſiehſt in unſere Herzen und lieſt in unſerer Seele. 
Erleuchte uns, Herr, mit Deinem Licht, auf daß wir auf Deinen 
Wegen wandeln und laſſe Deine Barmherzigkeit ruhen über die- 
ſem Hauſe!“ 5 

Nachdem er ſeine Hand auf die gebeugten Stirnen Salome's, 
Zacharias und der Spinnerin geſenkt hatte, wandte ſich Jakob an 
den Jäger: „Du gehörſt nicht zu unſerer Religionsgemeinſchaft, 
aber derjenige, welcher die Sünden der Väter bis in das dritte 
und vierte Glied rächt, kennt unter allen Menſchen die Guten und 
ſegnet ſie. Adieu, mein Sohn, bis morgen.“ 

Salome, welche ſich erhoben hatte, näherte ihre Stirn den 
Lippen ihres Vaters, der ſie, wie Zacharias umarmte und dann 
ſich zurückzog. Die Spinnerin nahm den Knaben an der Hand 
und ging mit ihm durch eine nahe Thüre. In demſelben Augen⸗ 
blick, als Salome den Fuß auf die nach der oberen Etage führende 
Treppe ſetzte, hielt der Jäger fie an einer Falte des Kleides zu- 
rück. „Haben Sie mir nichts zu ſagen, Salome? Sie haben noch 
nicht zu mir geſprochen und ich bin den ganzen Tag fern von 
Ihnen geweſen.“ 


Salome wandte ſich um. Sie hielt eine kleine Lampe in der 


if 


Ob die Swante zu baggern? Die Fahrt durch die Swante M 


1100 Ruthen geringer bis Stettin, als die Fahrt durch den 
ſehr beengten Dunzig- und Parnitz-Strom. ker 
Vom Vorſtehenden iſt jeder Rheder, jeder Schiffer un 1 
richtet. Wozu ſoll nun auf das Bollwerksgeld am Bleichho 5 
verzichtet werden? Die von der Stadt zur Oderverbreiterung 
willigten 30,000 Thlr. werden von derſelben am Geeigne 
verwendet, wenn ſie ſelbſt für ihre zur Verbreiterung der 
von der Swante bis zum Durchſtich herzugebenden Wieſen bei 
und beziehungsweiſe in Anrechnung bringt, wie dies der Fis 0 
bei der Schlächterwieſe, nach den in der Neuen Stettiner Zeit 
gegebenen Aufſätzen, gern geſchehen wiſſen will. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Neapel, 20. Mai. (W. T. B.) Es hat kein weitet) 
Zuſammenſtoß zwiſchen den königlichen Truppen und den g 5 
ſchaaren ſtattgefunden. Zwei ſtarke Truppenabtheilungen verſelh 
die bei Calatafime zerſtreuten Garibaldianer und ſichern die ul 
gebliebenen Provinzen. Die Treue und der Eifer der königliche 
Truppen werden die Trümmer der Inſurgentenkorps vernichten. 


Paris, 20. Mal. (W. T. B.) Nach hier eingetroffen 
Nachrichten aus Neapel vom 19. d. war der Ausgang des 
fechtes bei Calatafime von keiner Entſcheidung. Die Truppen 000 
nach Palermo zurückgehrt, von wo zwei Kolonnen, eine jede 3 
Mann ſtark, ausgezogen waren, um die Inſurgenten zu verfold 
Man ſchätzt die Zahl der mit Garibaldi vereinigten Eingeboren 
auf mehr als 6000 Mann. N 
(K. Z.) Der heutige Moniteur meldet, der Kaiſet f 
von La Motte Beuvron zurückgekehrt und habe geftern den 
im Miniſterrathe geführt. Wie das amtliche Blatt ferner melbel 
hat der geſetzgebende Körper den Geſetzentwurf in Betreff 
Kaffee und Zucker mit 233 gegen 10 Stimmen angenommen. 


London, 21. Mai. (W. T. B.) Die heutige „Mos 
ning⸗Poſt“ meldet, daß der König von Neapel Filangiert mit del 
Auftrage nach Sicilien geſandt habe, den Infurgenten eine allg 
meine Amneſtie, die Ernennung eines Vice-Königs und Herftell! 
einer getrennten Regierung anzubieten. 


Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 22, Mal. Weizen loco 66-78 Eblr. pr. 2000 
Roggen loco 49 ½—48% Thlr. pr. 2000pfd. bez., Mai Sr 
49 ¼ —48 ¼ Thlr. bez. 48 Br., 47%, Gd., Juni⸗Juli 48 ½ 48% 
47 ½ Thlr. bez., 48 Thlr. Br., 47, Gd., Juli - Auguſt 48% 
Thlr. bez. u. Br., 47% Gd., September - Oktober 47½ — 1 


Thlr. bezahlt. 
Gerſte, große und kleine 39—45 Thlr. pr. 17850pfd. Hi 
oco 27 — 29 Thlr., Lieferung pr. Mai⸗Juni 27 17 


Hafer 
27 Thlr. bez., Juni - Zuli 27%, Thlr. Br., 27 Thlr. Sp, Julien, 
gut 27 Kon. Br., 27 Thlr. Gd., September - Oktober 26 zul 


Rübsl Loco 10% Tüte. der, Mai und Mai-Juni_ 10% FE 
ob 
ber ⸗D T ” 
vember - Dezember 11%, Thlr. Br., 11%, Gd. 1 
Leinöl loco 10%, Tölt. Br., Lief, 10 Thlr. Brief. 1 
Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr bez., Mai, Mai- Jun 195 

„ Thlr. bez, u. Gd., 17% Br. E 


tember 189,9, Tölr. bez. u. Gd. 18½ Br., Sebtember⸗Otelbe 
18 ½ Thlr. bez, u. Gd., 18 ¼ Br. l 
Weizen ohne Geſchäft. — Unſer Roggenmarkt verlief heute, ien 
derum in flauer Haltung und namentlich erfuhren die nahe Sich, 
einen merklichen Rückgang. Gek. 11,000 Ctr. — Rüböl in mall 
en und ferner bei kleinem Handel etwas billiger erlaſſen. 
piritus ferner gewichen, ſchließt etwas feſter. en 
Hambur 90 20. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko ſeit eg 
Abend anſehniſche Umjäge, 2 Rt böher, ab Auswärts, geitäh, 
Ab Hochwacht mit Schiff 133pfd. 128 bezahlt. — Roggen lolo e 
ab Auswärts ſehr ſtille. — Del pr. Mai 24 ½, pr. Oktober 25 
— Kaffee ruhig. — Zink unverändert, zu 13% wohl zu laſſen. 95 
Berlin, 21. Mai. Die Börſe war heute in günſtiger Sti 
mung nnd die Preiſe ſtellten ſich zum großen Theil beſſer. Von et 
ſenbahnen wurden namentlich Nordbahn etwas lebhafter gehan art 
Preußiſche Fonds waren ir feft und angenehm, Anleihen ft 


begehrt, die Umſätze aber blieben beſchränkt. * 


Barometer- und Thermometerstand 


bei C. F. Schultz & Comp. — 


g F ds 

j Morgens Mittags | Abel 

Mai. & | 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 U 

zu 10 

Barometer in Pariser Linien 19 335,80“ 335,5½¼0 226 5% 
auf 00 reduzirt. 20 | 33712, 338,07“ 338,7, 
Thermometer nach Reaumur. | 19 | +12,0° | -+20,6° Hide 


20 | +12,2° | +21,5° | 9 


Hand, welche fie ganz beleuchtete. Sie war ſehr blaß und 5 
Lippen zuckten wie in einer nervöſen Erregung. „Mag der pe 
mir zürnen, wenn ich Unrecht thue,“ ſagte fie mit Anſtrengu f 
„aber mein Herz ift nicht von Stein. Da haben Sie meine en 
Schlafen Sie ruhig, Rudolph, wenn ein Wort von mir Ihnen 
Frieden geben kann.“ er 
Ein Blitz der Freude erleuchtete das Geſicht des Jägers, ine 
bemächtigte ſich der hingehaltenen Hand und führte ſie an Ki 


„ 


Lippen. Salome zog fie lebhaft zurück und ſtieg die Treppe "eg 
auf. Einen Augenblick warf die Lampe noch ihr Licht, Bene 


ſchwand Alles in Dunkelheit und man hörte nur in der allg 
nen Stille das Schließen einer Thür. und 
„Ach,“ ſagte der Jäger, „warum habe ich ſie geſehen 
warum mußte ich ſie lieben?“ Buch 
Als er ſich umwandte, gewahrte er auf dem Tiſch das hmen, 
welches Salome in ihrer Verwirrung vergeſſen hatte mitzune jene 
Er öffnete es und zeichnete auf das Titelblatt ein verſchluang ur 
R. und S. „Wenn wir eines Tages getrennt ſein werben e f. 
melte er, werden dieſe beiden für immer vereinigten Buchſta up 
daran erinnern, daß jemand weit entfernt von ihr fie bewein 
an ſie denkt!“ f 
(Fortſetzung folgt.) 


| 5 
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Berliner Börse 


vom 21. Mai 1860. 


} Eisenbahn - Aetien. Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen- Mastricht 4 15%, G Niederschl.-Märk.|4_ | 90%, G Aachen-Mastricht4  — 6 Cöln-M. IV. Emiss.4 |— B Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 11241, bz Leipz. Crdb.-Act.& 58 bz 
amsterd.-Rotterd. 4 693, bz do. Zweigbahn 4. — do. II. Serie--- 4 — 6 Niederschl.-Mrk. -4 | 91 B Berl. Kass.- Ver. 4 116 B Dessauer do. 4 | 14%, bz 
* A. 4 763, G Da eV 4 461, bz et ae .. E 101%, bz 5. rn = .. 4 903), 8 Bern . Ehgah 2 8 . 18 Ä 15 25 
do. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 115 bz do. II. Serie 99 ½% BB o. do. III. Ser. — anziger 0. n 0. 2 
Berlin-Anhalt . 4 107 bz do. Lt. B. 305 1071, bz do. III. do 3% 72 B do. do. IV. Ser. 100 ½ bz Königsberg do. 4 81 BB Dsc.-Com.-Ant.-.|4 | 79%, G 
487 n — 4 er bz e Stb 5 5 34 5 r * 4 | 2852 = aa Lt. A. au = E — — 4% - | 1 3 i „ h 55 5 
Ptsd.-Magdb. 4 124 02 eln-Tarnow. » 2 0. 0.5 8 o, Lt. B.. 2 „ bz ag de 0. chles. 8 
0. r kick 96 bz Pk. Wilh. (St. V.) 4 50 B do. Hamburg -- 4102 ie bz do. Lt. D.. 4 | 84%, B Rostock + 4 100 E Waaren.Crd.-Ges.— 90% bz 
rsl. Schw.-Frb.. . 4 79 ½ bz Rheinische alte 4 (77 bz do. II. Emiss .. 4½ 101 ½ G do. Lt. E. 3½ 72 B Hmb. Nrd.-Bank 4 | 78%, B Ges. f. Fabr. von 
rieg-Neisse +++» 4 | 5214 do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. | do. Tt. F. 42 — do. Vrns.- do. 4 97 6 Eisenbahndb. . 5 — 5 B 
Öln-Minden ---./4 1244, bz do. St.-Prior.--4 |— 6 Lt. A. B. 4 | 89% B Oesterr.-Franz. 3 252 bz Bremer Bank . 4 | 951, bz Dss. Cnt.-Gas.-A. 5 829, G 
Cos.-Oab. (Wb.) . 4 — bz Rhein-Nahhe 4 43 b do. Lt. C. 4½ 97% bz Rhein. Pr.-Obl. 4 — B Darmstadt 4 59 baz Minerv.-Bgw.- A. 5 26 ½% B 
ed. n . 2 337 5 e — 3 9 2 x BE en 455 1 5 Ei v. 1 gar. 45 2. 
er Be ab. Ne 257 BEE hir 4 BESATO- OBEN. 1 Gold- und Papiergeld. 
ecklenburger..-|& 44 bz do. do. II.. 4 83 oz do. II. Fmiss. 4½ — 6 ä ae — = 
8 en Pühde Cöln-Minden . 4½ 100 bz dos III. do. 4 nB Louisd or ». +++. 10874 bz Fr. Bkn. m. R. aa ba 
BR 5 5 A do. II. Emiss. . 4 1021, B Thüringer ++ 4.100% G Gold 5 Zollpfd. 9 8 rn 3 R. EEE CB 
u: Aer 4 102% 55 2 F 4* 94% 5 a. — A * a 8 * 2 en 47 5 8 Gold- Kronen 9 2 er pr. Zollpfd. ö 
Anl. - „ b . . 4 o. III. Emiss, » o. IV. do 
n e e ee 17177. 0 eee 8 In- und ausländische Wechsel 
2 O0. n 2 58 . 
do. 18564½ 99 bz do. do. 4 87% |. Ausländische Fonds. Com 19. Mei) 
do. 18534 93 8 Schlesische do. 3½ 56% B Oesterr. Metall.. 5 49½ 6 Cert. L. A. 300 Fl. 5 92% & * 
Staats-Schuldsch. 3½] 83 bz Westpreuss. do. 3½ 80%, G do. Nat.-Anl. .. 5 | 57%, bz do. L. B. 200 Fl. — 22% G Amsterdam kurz 141% bz [Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 
tkaats-Pr.-Anl. q 3½112 bz do. neue 4 89½ 6 do. P.-Obl. +++ +- 4 73 B - |Pfdbr. n. i. S-R.. 4 87% G do. 2 Mt. 141% bz Leipzig 8 Tage 99% 6 
* u. N. Schuld.]3½ — Kur- u. N. Rentbr.4 92% bz do. Eisb.-Loose - — | 50% 6 Part.-Obl. 500 Fl. 4 901, B Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 995 ,, G 
erl. Stadt-Obl. . 4½% — B Pommersche do. 4 92½½ G do. Bankn. ö. W. — 73½ bz Poln. Banknoten — 88% bz do. 2 Mt. 150½ bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 
do. do. 3% 80%, B Posensche do. 4 | 904, 8 Insk. b. Stgl. 5. A.|-- | 941, G Hamb. St.-Pr.-A.-|— | 841, G London 3 Mt./6 17%, bz Petersburg 3 . 96%, bz 
Börsen - Anl.. — Preussische do. 4 92 bz do. do. 6. A. 5 105 6 Kurhess. 40 Thlr. — 42 bz Paris 2 Mt. 79 6 Bremen 8 Tage 108 bz 
ur- u. N. Pfdbr.3 ½ 86%, B Westph.-Rh. do. 4 | 921, B Engl. Anleihe . 5 11051), bz N. Bad. 35 Fl. 0.|— 30 B Wien Oest. W. 8 T.| 7314 bz 
do. neue/4 G Sächsische do. 4 93% bz Neue do. 5 63 bz Dessauer Pr.-Anl.]3½ 91 baz do. 2 Mt. 73 bz 
ortpr Pfdbr 134 Schlesische do. 4 3½ bz Russ. Pln. Sch. O.'4 Schwed. Pr.-Pfdb. — 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am Dienftag, den 22. d. M., Nachm. 5½ Uhr, 
zufolge Anzeige 19. d. M. 
Nachtrag zur Tages⸗Ordnung. 
ad 1. Oeffentliche Sitzung: 
Fernere Erwerbung zweie Grundflächen zur Er- 
weiterung der Waiftrabe auf der Laſtadie. — Anträge 
er Kloſter⸗Deputation in Betreff des Neubaues ei- 
nes Gebäudes kürzlich abgebrannten beiden Tabacks⸗ 
eunen in Armenhaide. — Ueberlaſſung eines ftädtt- 
en Terrains zu der von den Dominien und Ort- 
aften en Charlottenholdt ꝛc. ꝛc. beabſich⸗ 
vr Anlegung eines Communicationsweges nach 
now. 
ad 2. Nichtöffentliche Sitzung. 
Ein Unterſtützungsgeſuch. . 
von Dewitz. 


Bekanntmachung. 


Bei Gelegenheit der Verpachtung der ſtädtiſchen 
Wileſen pro 1860 kommen wiederum folgende fisca⸗ 
liſche Wieſen: 

) an der Parnitz, die früher Montu oder Ul- 
hornſche Wieſe ohne Nummern, 2 Morgen 

127 O.-Ath. 10 

J an der Parnitz, Die früher Rabi true 


ey ohne Nummern, 1 Morgen 100 Q.⸗Ruthen groß. 

Be 3 N 5. und 

ohne Nummer, orgen groß, und 

am Dammſchen See, die früher Dörfflingerſche 

Wieſe Nr. 203, 8 Mrg. 25 Q.-Ruth. groß, 
am Freitag, den 25. Mai er., 


Vormittags um 11 Uhr, 

f Schlaue gebote und liegen ſämmtliche Wieſen im erſten 
age. 

Der Termin findet im alten Stadtverordneten 


Ente Mönchenſtraße Nr. 23, 1 Tr. hoch, 
Stettin, den 20. Mai 1860. 
Die Oeconomie⸗Deputation. 


0 


Wieſenverpachtung in Stettin. 


N Bezugnehmend auf unser Publikandum vom 11, 

ki Mts. machen wir hiermit bekannt, daß folgende 

5 ädtiſche Wieſen am 

Freitag, den 25. Mai, Morgens 9 Uhr, 

1 buchenſtraße Nr. 23, 1 Treppe hoch, pro 1860, 
1 und 1862 meiftbietend gegen ſofortige baare 
ezahlung im Termine verpachtet werden: 

a) I. im Reviere Blockhaus. 

bam Grenzceanale mit Jungfernberg, Wieſe Nr. 13, 

0 am neuen Queercanale rechts die Wieſe Nr. 9, 
n ” 5 links die Wieſen Nr. 65 

4) 


n großen Steinbruche die Wieſe Nr. 24, 
die ehemalige Stadthofmeiſter Dienſtwieſe, zwiſchen 
Blockhaus und dem Zolle. 
II. im Reviere Mölln. 

die alten Möllnwieſen Nr. 31, 32 und 41, 
rechts vom Möllndamm die Wleſen Nr. 43 u. 47. 
a) III. im Reviere Kraatzwyk. 
b im 2 Oderbruche die Wieſe Nr. 180, 
im großen Cameelswerder die Wieſen Nr. 4, 5, 6, 
7, 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15 und 16. 

IV. im Neviere Meſſenthin. 


0 


im alten Cölpin die Wieſen Nr. 10, 33 und 35, 
N) im Colpin, Schlag I., Nr. 10, 
u „ 1 II., Nr. 28, 
9 2 n „ V Nr. 19, 
2," nm hinterm Wrackshalme Nr. 2, 
im gro 


en Korfwerder Nr. 34, 37 und 38, 
Stettin, den 20. Mai 1860, a 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
CECE KKK 


5 Die Waſſerheilanſtalt 
ia, u Reimansfelde si Elbing 


und dich bereits neunzehn Jahre als Arzt geleitet 
(ſotaube ich deshalb beim Beginne dieſer neuen 
Dünger! jeder weiteren Anpreiſung mich enthalten zu 
Vunſah Nichtwaſſerpatienten können auf beſonderen 
ih hin der Herren Aerzte andere Bäder ſowie fäg- 
ch bereitete Molke erhalten. 
Dr. Cohn, 
Königlicher Sanitäts - Rath, 


Parnitz, die endes Dörfflingerſche Wieſe 


Bekanntmachung. 


Wollmarkt in Stettin. 

Der diesjährige Wollmarkt findet nach den er- 
gangenen minifteriellen Beſtimmungen 

am 16., 17. und 18. Juni er., 
ſtatt, und fallen die bisher gebräuchlichen Vormarkt⸗ 
tage durch die ganze Monarchie fort, das 
Einbringen, Verwiegen und Lagern der Wolle 
beginnt daher mit dem 16. Juni, Morgens 
| Uhr, wovon die Herren Wollproducenten, Woll 
händler und Käufer mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt werden, daß 
das Waagegeld 1 Sgr. 


pro Centner, 
das Lagergeld 17. Sgr. 
beträgt, und daß durchgebende Wollen vom Montag, 
den 11. Juni ab an den Eingangsthoren der Con⸗ 
trolle wegen bepfandet werden müſſen, das erlegte 
i beim Ausgangsthore indeß ſofort gegen 
ückgabe der Quittung baar erſtattet wird. Zur 
trockenen Lagerung feiner Wollen wird der große 
Exerzierſchuppen wie auch ſonſt wieder benutzt werden. 
Stettin, den 18. Mai 1830. 


Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 5 


= Aufforderung 
zum e Gebet 
* 
das Heil Deutſchlands. 


Mehrere meiner Freunde ſind mit mir Eins ge⸗ 


worden — im Anſchluß an das in den preußiſchen Landen 


jüngſt verordnete Kirchengebet um „die Einigkeit 
Deutſchlands,“ und im Blick auf die köſtlichen Ver⸗ 
heißungen 3. Moſe 26, und in Hoffnung auf die 
tröſtlichen Zuſag engen Gottes 1. Moſe 18, 22 33, 
und im Glauben an die Worte unſers Heilandes: 
„Wo Zwei oder Drei in meinem Namen verſammelt 
ſind, da bin ich mitten unter ihnen“ — 
am zweiten Pfingſttage 

einen Bet- und Bußtag zu halten, an dem wir Gott 
um Chriſti willen, unter Zugrundelegung von Pſalm 6, 
bitten wollen, daß Er, der Herr, der die Herzen der 
Menſchen lenken kann wie die Waſſerbäche, die Fürſten 
und Völker Deutchlands, in Glaube und Liebe einig 
und ſtark, zu gemeinſchaftlichem, Gott gefälligem 
Handeln vereinige. 9 ; 

Ja, daß wir nicht um unſerer Sünden willen 
der 1 gerechten Zuchtruthe, gemeinſchaftlichem 
Trübſale, Knechtſchaft und Fremdherrſchaft hingegeben 
werden, ſondern aus der Zerriſſenheit ein ſelbſtſtän⸗ 
diges, einiges, ſtarkes Deutſchland entſtebe, in dem 
Gottesfurcht, Unterthanentreue und deutſche Bruder- 
liebe ſich die Hände reichen. 

O, wer beten kann, der bete! 1 

Wenn Sirael, von feinen Feinden edrängt, ſeine 
Aube zu Gott nahm und ſich vor ihm demüthigte, 

and es ſtets Hülfe und erfuhr, daß Gott den De- 
müthigen Gnade giebt. — So wird's auch das deutſche 
Volk erfahren, wenn es alſo thut — 

Darum hin, Deutſchland, „zu den Bergen, zu den 
durchbohrten Füßen, „von dannen uns Hilfe kommt,“ 
zu Dem, „Deſſen Arm nicht zu kurz iſt, daß Er nicht 
helfen könnte.“ 2 

Ja, dann wird auch uns die Feuerſäule bei 
Nacht und die Wolkenſänle bei Tage ſicher führen“ 
und „der Herr eine feurige Mauer um uns ſein. 

O wie erhebend und glaubenſtärkend müßte es 
fein, wenn am zweiten Pfingſtage einige vierzig Milio- 
nen Deutſche ihre bußfertigen Gebete zum Herrn 
der Heerſchaaren, der RE hat, Bitte und Ge- 
bet zu erhören, gen Himmel dringen ließen. 

Betgemeine, heil'ge Dich 

Mit dem Glaubensöfe, 

Chriſti Geiſt ergieße ſich 

Dir in Herz und Seele! 
Craſchnitz in Schlefien, den 12. Mai 1860. 
Graf von der Beeke- Volmerstein. 


Das Camminer Kreisblatt ſowle 
0 das Wolliner Wochenblatt (Ausgabe 
jeden Moutag und Donnerſtag), empfehle ich zur Auf- 
nahme von Inſertionen jeglicher Art und berechne 
ſolche mit 1½ ar für den Raum der geſpaltenen 
Petit⸗Zeile. Erſteres wird außer den Abonnements 
und ca. 90 Diftributions-Eremplaren, in Cammin, 
Wollin, Gülzow, Stepenitz und Gollnow amtlich 
verbreitet. 

Cammin in Pommern. 
II. L. Behrendt. 


Germania. 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Die ordentliche General-Verſammlung :njerer Geſellſchaft in Gemäßheit des $ 31 unſerer 
Statuten findet hier am 5 
30. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Börſenhauſe ſtatt. = 
ie Herren Actionaire werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Stimmlegitimations- 
karten am 26. und 29. Mai cr. im Büreau der Geſellſchaft, große Domſtraße Nr. 20, entgegen zu 


nehmen ſind. 
Tagesordnung: Geſchäftsbericht des Verwaltungs⸗-Rathes, 
Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 
Stettin, den 21. April 1860. 5 5 a 
Der Verwaltungs⸗Rath der Germania, Lebens- Verſicherungs-Aetien-Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Schillow. Ad. Abel. Ferd. Brumm. Karkutſch. Theel. v. Dewitz. 


Neueste Musikalien, 


5 welche bei den Unterzeichneten vorräthig sind: 
Bach, Em., Erstes Marschpotpouri für Pianoforte 
Couplets aus: Eine Nacht in Berlin, complett 
Daraus: No, 1. Polonaise: Kommt mal die Frau 
er No, 2. Wo bleibt da die Moral 
2 No, 3. Polka: Das spielt keene Rolle 
— No, 4. Duett: Zum Beispiel ich erwählte 
Flotow, Operette: Die Wittwe Grapin. Klavier-Auszug mit Text 
do. 0. do. Klavier-Auszug ohne Text 
do. do. do. Ouverture daraus 
Ketterer, Argentine. Polka-Mazurka für Pianoforte, op. 21 
Krug, Fantasie über Dinorah, für Pianoforte, op, 120 
Lösehhorn, Fantasie über Rigoletto, für Pianoforte, op. 32 No, 6 
do, do, do. Don Pasquale, für Pianoforte, op, 69 No, 1 


Meyer, L. v., la belle Allemande, op. 160 


Meyerbeer, Dinorah, oder die Wallfahrt nach Plörmel, 
Kom, Oper. Vollständiger Klavier-Auszug mit Text 
Sämmtliche Gesangsnummern daraus einzeln, 
; Vollständiger Klavier-Auszug ohne Text 
do. 2 Potpourri's daraus, für Pianoforte a 

Oesten, la belle Styrienne, für Pianoforte, op, 140 

do. Fantasie über Dinorah, für Pianoforte, op. 141 No. 4 

do. do. do, Rigoletto, für Pianoforte, op. 141 No, 6 
Rosellen, Fantasie über Dinorah, für Pianoforte, op. 167 
Talexy, Polka-Mazurka über Dinorah, für Pianoforte 

do. Derselbe, leicht arrangirt 10 

do. Germaine, Polka-Mazurka, für Pianoforte 15 


ED. BOTH & . BOCA, 
(B. Simon,) 
Stargard in C. G. Hendess’schen Buchhandlung. 


12 
6 
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Hagelschaden- u. Mobiliar - Brand - Versicherungs- 
Gesellschaft zu Schwedt. 


Zur endgültigen Beschlussnahme der neu aufgestellten, bereits von der ausserordentlichen General-Ver- 
sammlung vom 9, November 1858 angenommenen Statuten werden die Mitglieder, unserer Gesellschaft zu 
jener ausserordentlichen General-Versammlung aut 

Mittwoch, den 23. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 
15 Saale unseres Gesellschaftshauses hierselbst mit Bezug jauf die $$ 16 der Statuten hiermit von uns einge- 
aden. 

Es wird jedem Mitgliede ein Entwurf der neuen Statuten bis zum 2. Mai d. J. besonders zugefertigi 
werden; wer bis zum letztgenannten Tage nicht in den Besitz eines solchen gelangt ist, hat ein Exemplar bez 
dem Agenten, welcher seine Versicherung vermittelt, in Empfang zu nehmen. 

Schwedt, den 23. April 1860 
Das Direetoriu m 


Nach St. Petersburg. Stadt.) 
Dampfer „Alexander II.“, Cavitain A. H. Bleckert, 
am 24. Mai er., Mittags 12 Uhr. 


Rud. Chriſt. Griebel. 
Oeffentliche Ladung. 


„Die unbekannten Erben und deren Erben oder 
nächſte Verwandte des in einem Alter von 62 Jah- 
ren am 27. Juni 1859 in Daber verſtorbenen Ritter⸗ 
. Herman Friedrich Emil von Brandeck⸗ 

adrenjee werden aufgefordert, ſich bet dem unter- 
zeichneten Gerichte vor oder ſpäteſtens in dem 


auf den 9. Oktober 1860, 
Vormittags 11 Uhr, | 


vor dem Herrn Kreisrichter Zaucke, an hieſiger 

Gerichts⸗Stelle, im Terminszimmre Nr. 12, 
anberaumten Termin ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, a e der Nachlaß des Nitterguts- 
beſitzers von Brandeck-Nadrenſee als herrenloſes Gut 
dem Fiskus anheimfallen und der etwa erſt nach er⸗ 
folgter Präcluſion ſich meldende Erbe weder Rech- 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen 
von dem Fiskus zu fordern berechtigt, vielmehr alle 
Handlungen und Disvoſitionen deſſelben anzuerfen- 
nen, und ſich lediglich mit dem noch Vorhandenen 
zu 3 verbunden ſein wird. 
| tettin, den 17. December 1859. 


Königliches Kreisgericht; 
Ketheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


— 


Preuß. National⸗ Verſicherung⸗ 3 . nm.; ——.ypy 


Geſellſchaft in Stettin. 


Die Herren Aktionaire werden hier⸗ 
durch zu einer außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung zum Zweck der Erſatzwahl 
von vier Mitgliedern des Verwaltungs- 
Fi und drei Stellvertretern deſſelben 
au 


Mittwoch, den 6. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 


m hieſigen Börſenhauſe ergebenſt eingeladen. 
Stettin, den 4. Mai 1860. 


Der Verwaltungsrath 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Die uns im Frühling v. J. bewilligten Beiträge 
ur Unterhaltung der Anlagen vor dem Königs thor 
nd ihrem Zwecke gemäß verwandt worden. 

Wir bitten das geehrte Publikum, uns die Mit- 
tel zur Forterhaltung dieſes für alle Bewohuer un⸗ 
erer Stadt gleich werthvollen Beſitzthums auch in 
* — ahre gewähren zu wollen, und haben zu 
dieſem Zwecke eine Unterſchriftsliſte in Umlauf gelebt, 
deren Ueberbringer wir die einzuzeichnenden Beiträge 
verabfolgen zu wollen erſuchen. 

ir empfehlen die Anlagen, namentlich auch die 
Zierpflanzen und Blumen in denſelben wieder und 
wieder dem Schutze des Publikums ſelbſt. 

Stettin, den 4. Mai 1860. 


Der Verein zur Unterhaltung der Anlagen 
vor dem Königsthor. 


Seuft⸗Pilſach. v. d. Goltz. Hegewaldt. 
v. Warnſtädt. Schallehn. Salinger. 
Schneider. J. Meiſter. 


Hiermit beehren wir uns Ibnen ergebenst anzu- 
zeigen, dass jetzt der neue Cursus des brieflichen Un- 
terrichts in der englichen und französischen Sprache 
beginnt, 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
lateinischen Druckschrift Kundige erlernt durch diese 
praktische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
Vorkenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 
französische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprecheu 
und schreiben, 

Meldungen zur Theilnahme wolle man gefälligst an 
die unterzeichnete Expedition gelangen lassen, Das 
Honorar beträgt für den ganzen Unterricht einer 


Sprache 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1 Thlr. © 


pränumerando entrichtet, Jeder Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief (16 Seiten 
gross Octav-Format) frauco zugesandt, 

Dass man sich durch schriftlichen Unterricht in den 
obenangegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
ist bekannt. Dass es den Herren D. H. Lehmann 
und L. Lehmann, Prof, de lang, frang, et ang]. 
nicht allein meisterhaft gelungen ist, durch eine natur- 
gemässe Entwickelung der Sprachen den Lernenden auf 
eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwünsch- 
ten Ziele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
deutscher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
hervor, dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
sonen aller Stände bei dem Unterricht betheiligen, 

Wir versprechen in unserer Ankündigung sic he 
nicht zu viel und wolle man sich deshalb vertrauun gs 
voll an die unterzeichnete Exgedition wenden, 

Selbstverlags- Expedition 
der Spreeh- und Schreib - Sehule für 
englische und französische Sprache, 
Berlin, Friedriehs- Strasse Nr. 230. 


Zu verkaufen. 


arb Ai 
auf eigener Maſchine geſchnitten, offeriren zu den 
billigſten Preiſen und nehme jedes Quantum in 
Stücken zum Schneiden an 


Carl Fried. Siebe. 


Himbeer⸗, s 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


concent. Mandelmilch (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt 
in den bekannten halben Champagnerflaſchen à Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


1 rag je ein halbes Quart enthaltend, mit 
r. 
Carl Putzmann, 


Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
aeichhaltiges Lager eee gearbeiteter Herren 
ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug⸗Kamaſchen von 1 Thlr. 


— 


Die 


Gin: & Porzellan Handlung 


| 2 von . a | 
F. A. Otto, MT 
empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl | 
aſſortirtes Lager 


Engl Belg. Böhm. Cryſtall, & Glaswaaren, 
als: Punſchbowlen, Waſſer⸗ Wein⸗, Pocale, Zuckerſchaalen, 
Fruchtſchaalen, Madeira⸗, Champn.- Butter⸗ u. Käſeglocken, ki 
Tafelaufſätze, und Liqueurgläſer, Caraffen, Ampeln je. Bi 

in Cryſtall und farbigem Glaſe. 


Porzellane aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 


Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert⸗ und Compotteller ꝛc. 


Chauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl 


und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten und feſten 
Preiſen . 14 J 
F. A. Otto. Be 


100 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden 


und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 
geſchadet haben. 


Seit meinen Zugenbjabren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, Die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele 243 optiſche und feine mathe- 
mathiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchteu mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Diepofition eingeſtellt hatte, welche mehr⸗ 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 

elang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er⸗ 
olge gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 
— die volle Schärfe und Kraft gegeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 75ſte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. 
Dieſelbe günftige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich mehrere befinden, welche 
früber, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch pte kuh vermochten 
Sie baben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
age ihres Geſichtes wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be- 
ſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
Wiſſenſchaften“ (S. 201 fc.) jagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
chlangen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Beband⸗ 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Hüte von dem hieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Geiss, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er- 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſenden. Ich rathe daher den Leiden⸗ 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit jum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Atmen bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. ie IR 
kung iſt höchſt wohlthätig und erauidend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich freuen, wenn beſonders Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müfjen- 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen Welt ſo ſehr zur Mode ge⸗ 
kommene entitellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation des Auges zu Hülfe kommen, 


| Kohlmarkt Nr. 8. 


aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. 
Aken a. d. Elbe. 


Dr. Romershausen. 


Crinolin- Böcke. 


von dem beſten Stahl angefertigt, von 15 Sgr. an, fo wie 
Reiſrockfiſchbein Stahlreifen & Rohr 


empfehlen 


. br. Cronheim, oberhalb der Schuhſtraße. 


BIER 


Schweizer Gardinenstoffe, 
Glatte & gepunkte Kleider⸗Mulls, 


Gestickte Kragen mit Mancheſten, 
in Tüll, Mull, Batiſt und Leinen, 1 
Spitzen-Mantillen & Eishus, 


empfehlen in reichſter Auswahl ir 5 
. Gebrüder Saalfeld, 
| Breiteſtraße Nr. 31. 


eric jagen Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen 
V ſchte Anzeigen Oberwiek 45, 1 Tr. 


Meine wissenschaftl. Leihbibliothek 


7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen pie e Shniafe N 
9. m ulzenſtr. Nr. 23, 

der Königsstraße selber. 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten Abonnementsbedingung en, 


A. Bachmann, 


gr. Domstr. 10. 


Den geehrten Herrſchaften Stettins und Um⸗ 
1 e ich mich als Krankenwärterin und 
artefrau. 


Fritze, geprüfte Krankenwärterin⸗ 
Große Wollweberſtraße 23. 


Fi angenehm belegen nebſt ſehr 

ih menade iſt Umſtände halber ſofort anderweitig b 

zu üb erlaſſen. Näberes Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. n.9 
. — — ẽ pp 


iſt ſogleich ein möbl. Zimmer zu verm. Das 
ö daſelbſt beim Hauswart. 


Vermiethungen. 


Im Seebade Misdroy 


ſind Wohnungen zu den verſchiedenſten Preiſen u 
Anſprüchen, in ſehr großer Auswabl noch zu 9 


nd 


u Here 
M Nähere Auskunft ertheilt auf ſchriftliche Anfragen 


7 


Die Bade Direction. 


Schulzenſtr. Nr. 17, it eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, kl. Küche u. Boden“ 
kammer zu verm. Näheres beim Wirth. 


! Schulzenſtr. Nr. 17, iſt im Bor 


derhaus 4 Treppen hoch ein großer Saal 
zu vermiethen. 


mit auch ohne Möbel, 


Eine Ae e e ene Bart 0 


Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 1, 


Eine Sommerwohnung ( 
von 3 Stuben nebſt Küche iſt zu verm. in Grüntha 
bei der Wittwe Sehellbers. 
„FFF AAA T ET EEE wi 

Grabow, Oderſtr. Nr. 12, iſt eine möblirte Stube 
nebſt Cabinet (ſchöner Ausſicht nach der Oder) ſo⸗ 
gleich oder zum 1. Juni zu vermiethen. 


Züllchow 70, ſind 2 Wohnungen, jede von Stubi 
Kammer, Küce und ſonſtigem Zubehör, zum 1. 


mietsfrei. Auch können dieſelben als Sommerwoh“ 
nungen nebſt Gartenpromenade überlaſſen werden. 
Züllchow 70, gegenüb. der neuen Dampfmabl⸗Müble⸗ 
22. ̃⅛ od! ne a net FE a zu Ta ‚ — j 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein ordentliches Mädch. von außerhalb mit guten 
Zeugniſſen wünſcht gerne zum 1. Juli einen Dien 
bei anftändiger Herrſchäft als Hauem oder Köchin 

Mönchenſtr. 19, beim Kaufmann Baum 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches ſchon 
als Hausmädchen gedient hat u. weniger auf ho 
Gehalt als gute Behandlung ſiebt, ſucht ſogleich odet 
zum 1. Stelle. 

Zu erfr. Roſengarten 54, im Hinterhanſe 3 Treppen. 
— . , 


„Ein ordentl. Mädchen, das mit der Küche un 
Wäſche gut Beſcheid weiß u nach Berlin ziehen wil 
kann ſich melden Schulzen⸗ u. Breiteſtr.-Ecke Nr. 35. 


Frauenſtr. 43, iſt eine feine, möblirte Vorderſtub 
nebſt Schlafkabinet, mit auch ohne Betten, an 1 0, 
Herrn, zum 1. Juni miethsfrei. Näheres daſelbſt im 
Laden. 

— 
Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 
Nach Berlin: I. Zug EL 35 M. fr., II. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow 5 0 an die perl 
Poſten na Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Porig), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan’ 
tom Ah a die dal. often nach Garz, Pell 
un, agen, ü 
30 M. Vorm. 5 eee ee 
Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 
Nach — 115 9 0 10 w ds M. Vorm. A alt 
ig Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach GColberd 
un r 


yritz). 
Nach Kreuz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 


Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abbe, (in Alt⸗Oanen 
Anſchluß an die Perſ.⸗Poſt nach Pyritz und vo 
dort weiter nach Bahn). 4 

(Ankunft.) N 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 31.49 l. 
Nm. III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Gükerzug 1 l. 
35 M. Nm 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 
1 und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 
m 


Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin⸗Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abb 


; B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u, Züllchow 6 U. fr. N, 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 
V 
Mltt. 
M. N. 


orm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. 
Cam- 


u. 4 


n nach Paſewalk (Stralſund) 3 U. 30 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, 


min, Stepenitz 6 U. Ab. A. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 20 M. in, 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalf, Straljund, Dem 

Ueckermünde 9 UI. 45 M. Abds. ilſow 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gü 3 

12 U. Nachts 

(Ankunft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam“ 
min, Gülzow, Stepeniß 4 U. 20 M. fr. „ M. ft. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U, 55 W. 


| Botenpoft aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 


onenpoſt aus Pölitz 7 U. 55 M. lin ou. 20 M 
M. Nu 
N. 8 
M. Ab 
M. A. 


Perf 
Per 
e aus Paſewalk (Stralſund 1 1.5 

ariolpoft aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 
Bound an aus Paſewalk (Stralsund) 5 1.35 

otenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 
. ̃ — Ale a hes ERST TEE ERS 


onenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wo 
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